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Amtliche Deluiimtiiiachungeii.
Oberamt Nagvld . Die Ortsvorsteber weiden hinsichtlich der bevorstehenden Kirchweihfeier, namentlich der Kirchweih«

tanze , auf die Vorschriften der Minist .-Verfügung vom 20 . Sept . 1852 , Amtsblatt Nr . 82 , aufmerksam gemacht.
Den 11 . Ott . 1864 . K . Oberamt . Böltz.

Gerichtsnotarialsbezirk Nagold.
Angefalleue Tlieilnngcn zn

N agold:
Jobs . Gantz , Färbers Wittwc,
Johann Marlin Kobler , Adlerwirkh,
Christian Friedr . Finkenbeiner , Thierarzt.

E mmingen:
Jobs . Martini , Schuhmachers Witlwe,
Friedrich Renz 's Ehefrau.

JseiSbansen:
Jobs . Hezer ' s Ehesrau.

U » t e r l h a l h e i m:
Silvester Lutz,
Sabine Fastnacht.
Jakob Klink 's Löittwe.

Etwaige Fordernnge » a » diese Personen
wollen ^ alsbald angemelbet werden bei den
betreffenden ' TheUungsbehorden.

K . A m t s » o t a ri a t Alke » stai g.
Angefallen eTheilungsgefchäfte.

Zn Alten st aig Stadt:
Jakob Friedrich Hummel , Bäcker.

Bern  eck:
Johann Georg Bäuerle , ledig.

Ebhausen:
Johann Georg Rolb , Maurers Wittwe,
Christian Rauser , Bäcker.

Egenhausen:
Johannes Walz , Maurer,
Johannes Renz , Schäfers Wittwe.

Garrweiler:
Gemeindcrath Lamvartbs Ehefrau.

W a l d d o r s:
Jakob Hitler , Maurer.

Rohrdorf,
Oberamts Nagold.

Schafweide -Berleihung.
Da der Packt

- der hiesigen Ge«
mxjgbesch ^f^ eide
in diesem Spät¬
jahr zu Ende geht
und wieder auf
die nächsten 3

Jahre in Pacht gegeben wird , so werden
die Pachtliebhaber auf nächstkommenden

Kirchweih -Montag den 17 . d. M .,
Nachmittags 1 Uhr,

auf das hiesige Rathhaus eingeladen.
Den 5 . Oktober 1864 . '

Schultheißenamt.
Seeger.

Steitnerklerutrungs-
Ai ' kor - .

Am nächsten Mittwoch den 19 . d. M.
werde » ans der Straste von Nagold gegen
Oberjettiugen , Morgens 8 Uhr , beim Ünlcr-
jeltinger Weg

110 Haufen,
und am gleichen Tage auf der Straße
gegen Rohrborf , Morgens 9 Uhr , bei
der sogenannten Sckafbrücke

134 Haufen Kalksteine
zur Zerkleinerung verakkordirt.

Hiezu werden Llebbaber cingeladen.
Den 12 . Okt . 1864.

Aus Auftrag:
Straßenmeister B au er.

Mvtzi n g e » ,
Oberamts Herreuberg.

Tie hiesige Gemeinde beabsichtigt , einen
steinernen Brnnnentiog anznschaffen , welcher
etwa 15 ' lang und 2 ' breit sein sollte.
Lusttragende Geschäftsleute , welche für die
Dauerhaftigkeit eines solchen auch auf längere
Zeit Garantie zu leisten vermögen , wollen
sich mit der Gemeindebehörde dahier ins
Benehmen setzen.

Len 12 . Oktober 1864.
Gemeinderath.

Vorstand Dengler.

Sulz.
Oberamts Nagold.

400  ü.
liegen gegen gesetzliche Sicherheit auszu-
leihen bei der

Gemeindepflege.

Privat -Dekanntmachungen.

Okt .,
Nagold.

Am Kirchweihmontag den 17.
Mittags 1 Uhr,

wird der Unterzeichnete weiter zum Verkauf
bringen:

1 neumelkige und 1 groß-
^trächtige Kuh , 2 l ' /sjährige

Rinder und 2 zum
Zug taugliche

Pferde , sämmtlich in gut ge- ,
nährtem Zustande.

Liebhaber werden hiezu freundlich eilige»
laden . Engclwirth Dürr.

2^ Alten staig.
T n r n - B e r e i n.

Sonntag den 16 . Oktober.

Programm:
7 Uhr Tagwache , Böllerschüsse,
Vormittags Empfang fremder Turner,
Nachmittags 1 Uhr Sammlung in der Traube,
2 Uhr Zug ans den Turnplatz in folgen«

der Ordnung:
Musik.
Tttrnzöglinge,
fremde Turnvereine,
Festjungfrauen,
Ebrenmttglieder,
Liedcrkranz,
Turner.

Nach Ankunft auf dem Turnplatz Gesang
und Festrede,

Uedergabe der Fahne,
Schauturnen,
Abends Rückzug in das Lokal (Traube ),

woselbst gesellige Unterhaltung mit Musik
stattfindet.

Montag den 17 . Oktober:
Spaziergang nach Berneck , Abgang um

2 Uhr vom Local.
Donnerstag den 20 . Oktober:

Ball in der Traube , Entr6 24 kr. An¬
fang 7 Uhr.
Zn Obigem werden Turner und Turn«

freunde freundlichst eingeladen.
_ _ Der Turnverein.

Kirchheim  u . T.

Tuchschützen-Empfehlung.
Meine neue » vielverbesserten Tuch « und

Bukskinschützen von ausgezeichneter Güte
und Dauerhaftigkeit , welche alle andern
übertreffen , k 3 fl. 30 kr., sind stets bei wir
zu haben.

Heinr ich Oberdorf.

2j » . Altenstaig.
Geld ausznleihen.

150 fl. Pflegschaftsgeld bei
_ J oh. Kaltenbach.

A l t e n st a i g.

Bettfe - ern
stets bei

I . G. Wörner.



Kölner Dombau -Lotterie.
Mit Allerhöchster Genehmigung Sr . M - des Königs von Preußen ist dem Dombau -Vercin

zu Köln, um die raschere Vollendung des herrlichen Doms und dessen Thürme zu ermöglichen, die
Errichtung einer großartigen Lotterie , für einmal , gestattet worden.

Dieselbe bietet folgende Gewinne:
Einen Hauptgewinn in baarcm Gelde von . 175,000 fl.
Einen ditto ditto „ . 17,500 fl.
Einen ditto ditto „ . 8,750 fl.
Fünf ditto ditto „ . . :» 1750 fl . 8,750 fl.
Ferner eine große Anzahl von Kunstwerken im Werthe von 52,5iX ) fl.

Ein Loos kostet 1 pr . Thlr . oder 1 fl. 45 kr. 21 Loose kosten 20 pr.
Thlr . oder 35 fl. Die Ziehung findet iin Dezember 1864 öffentlich unter

Aufsicht der königl. Regierung in Köln  statt.
Das Unterzeichnete Handlungsbaus vom löbl . Dombau -Vcrein als Haupt -Agent dahier mit

dem Verkauf der Loose betraut , wird icden Auftrag gegen baar oder Papiergeld , pünktlich ausfüh¬
ren , so wie jede Auskunft gern erthcilcn.

Im Königreich Württemberg ist der Verkauf der Loose gesetzlich erlaubt , und sind wir in
Stand gesetzt , Abnehmern größerer Loos -Partien , so wie denjenigen , welche sich mit dem Verkaufe
der Loose befassen wollen , die annehmbarsten Vortheile gewähren zu können . Näheres auffrankirtc
Anfragen . Die Haupt -Agenten

Alarl » in Frankfurt am Main,
Bank - und Wechsel geschä  ft.

AkG. Zu größerer Bequemlichkeit des Publikums können bei der Redaktion dieses Blattes , unter
Einzahlung der Beträge , Loose bestellt werden.
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Die Schön- u. Seide-Färberei
und Druckerei

von Heinrich Rapp in Ulm
empfiehlt fich im Färben und Bedrucken

aller Ärtcn von Stoffen.
Eine schöne Auswahl Muster der neuesten Dessin auf Kleider,

prachtvolle Bordüren auf Laug -Lhawls und andere Shawls,
Tischteppiche und Unterröcke liegen zur gefälligen Einsicht vssen bei

Louise Äies in Nagold,
und werden daselbst die geehrten Aufträge angenommen und je nach 14 Tagen
auf 's Schönste und Billigste ausgeführt wieder abgegeben.

Auf Obiges Bezug nehmend , zeige ich zugleich an , daß ich die Agentur
für die Schumann ' sche  Färberei anfgegeden habe und bitte deßhalo , daS bis¬
herige Zutrauen mir auch für diese neue Agentur znznwenden.

Louise Kies  in Nagold.
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Srmmersfet b.
Am6,d . M.

VerlmrWU -̂ ."
He >elbronn

bis hieher eine silberbeschlagene
Tabakspfeife verloren , welche
der Finder gegen gute Beloh¬
nung bei Bote Günlhn er ab«

geben wolle.

W a l d b o r f.

O b st.
Samstag den 15 . Okt .,

Nachmittags 1 Uhr,
werden ca . 50 Simri Aepfel (Linken » nd
Zipperlen ) , noch an den Bäumen , im Aus-
strcich verkauft

im Schulgarten.

d b e r g.
Am nächsten Mon¬

tag ist Tanzmusik in
meinem Hause , wozu ich
höflichst einlade.

Wäldhornwirlh Kummer,

2j « N a g o l d.
Alten guten Fruchtbranntwein,

per Maas zu 36 kr., bei größerer Abnahme
L 34 kr. zu haben bei

Lammwirth Baumann.

2^ Altenstaig.

GxdV L
bei Ehret.

N a g o l d.
Schreib - Makulatur
für Winde bei Hochzeiten, sowie auch zum
Knchenbacken geeignet, zu haben in der

G . W. Zaiser 'schen Buchhandlung.
N a g o' l d.

Ein junger Mensch von 16 bis ^ Jah¬
ren , von rechtschaffenen Eltern , der Lust
har, die Backerei und Branntweinbrennerei
zu erlernen, findet eine Stelle ; bei wem?
sagt die Redaktion.
2j2 Pfrondorf,

Oberamts Nagold.

50 A-

Pfleggeld hat ausznleihen
—— _ Jobs . Fessele.

S chö » br o n n,
Oberamts Nagold . .

L« « fl Pfleggeld
liegen gegen gesetzliche Sicherheit anszu-
lcihen bei Ulrich Ziegler.

M jndersba  ch.

LS« fl . Pfleggeld
hat gegen gesetzliche Sicherheit zu 4 ' /s "/»
ausznleihen

Pfleger I . G . Dürr,
Fr » chtpreis Berichtigung.

Der Preis des Habers  auf der letzten
Nagolder Marktschranne betrug : 3 fl.
24 kr, 3 fl. 16 kr., 3 fl. 12 kr.

Sours
SM 11. Oüt. 1804.

flistolvn . . . . . . L. 9. 41>r—42' jr
äito vreussiselie . . . » 9 . 56—57

voll. 2e>inAu>ä»nstüek« . „ 9. 48str—49ss»
esnääucsten . „ 5. 33 ' tr—34str
kvvsnri^krsnlienstüdrs . . „ 9. 22 /̂r --23str
2nA>isel»! Kouvereixns „ 11. 49—53

Tages - Nenig keilen.
Zur Feier des Regierungsantritts des Königs veranstaltete

die Schützengilde in Stuttgart  am 10 . Okt . ein Festschießcn,
wozu sehr zahlreiche und mitunter sehr werthvolle Gaben einge-
gangen . Der König gab hiezu 25 württembergische Dukaten,
ebenso die Königin , die Stadt Stuttgart bewilligte 12 und Ulm
5 Dukaten . Se . Maj . der König und Ihre Majestät die Kö¬
nigin beehrten die Schützen mit Höchstihrem Besuche und gab
der König hiebei selbst einige Schüsse ab.

Stuttgart,  11 . Okt . Ihre Kais . Hoheit die Frau
Großfürstin Marie  von Rußland , ältere Schwester der Köni¬
gin , ist nebst mehreren ihrer Kinder gegen 6 Uhr hier ange¬
kommen und im Landhause Rosenstein abgestiegen , wo sie einige
Wochen zuzubringen gedenkt.

Von den Geschworenen zu Ellwan gen  wurde dieser Tage
ein Italiener sreigesprochen . Er war angeklagt , weil er einen
Wirtb in Raufhändeln geschlagen und schließlich ins Gesicht ge¬
schossen hatte . Einen anderen Menschen , der einen jungen Bur¬
schen mit einem Stein an den Kopf warf , daß er starb , verur-
theilte das Schwurgericht Biberach  zu fünf Monat Gefängniß!

Leonberg,  8 . Oktbr . Ein junger Mann wollte gestern
sich auch ein Häslein oder Füchslein holen , zum Unstern kam
aber der Jagdpächter in Sicht , wodurch er cs für gerathen hielt,
sein Gewehr vor demselben an einem Rain zu verstecken ; aber
biebei ging bas Gewehr los und die ganze Ladung in den obern
Leib des Mannes , so daß an dessen Aufkommen gezweifelt wer¬
den muß . Die Erklärung des Verunglückten , daß er allein die
Schuld an seinem Unglücke trage , entledigte den Jagdpächter des
Verdachts eines Verbrechens.



Boden , 8 . Okt . Der König der Belgier ist zum Besuch
der preußischen Majestäten hier ciugetroffeu und wird mehrere
Tage hier verweilen . ( Lt .-A.)

Bei der allgemeinen deutsche » Avotheker -Versammlung in
Wiesbaden  vom 14 . bis 16 . Sept . l . I . traf es sich, daß
gerade die „ 99 Procent " durch 99 Repräsentanten vertrete » waren.

Am 4 . Oktober ist in Kassel  die Ständeversammlung zn-
sammengetrcteu , » m wahrscheinlich wieder einmal — leeres Stroh
zu dreschen . Präsident Nebelthau behauptete in seiner Eröff¬
nungsrede , daß ein fast vollständiger Stillstand der Regierungs-
thätigkeit eiugetreten sei.

Hr . v. Bismarck  ist nach Biaritz abgereist , und soll bis
zum 28 - Okt . von da wieder zurückkehren.

Wie » , 12 - Okt . Gestern Nachmittag fand eine Confe-
rcnzsitzung statt . Die GenerabCorrespondenz sagt hierüber : Es
sind vermehrte Anzciebe » eines günstigen Berlanfs der Verhand¬
lungen vorhanden . Tie Nene freie Presse bemerkt : Mau hofft
heule in der Finanzscage der Vereinbarung nabe zu kommen,
der definitive Friedcnsschluß ist in dieser Woche noch möglich.

<T. d. St .-A .)
Schaffhauscn.  Das Jntelligenzblait erzählt folgende

Begebenheit , die den Polizeibehörden von Lausanne und Bern
wenig Ehre machen wird : Ein Bürger von Schaffhansen , ein
20jährigcr Schustergesell , wird in Lausanne krank ; er meldet
sich im Svital , wo er von den Aerzten untersucht wird . Sie
erklären , der junge Mann habe die Pockenkrankheit und könne
nicht in den Spital ausgenommen werde » , weil die Krankheit ^
ansteckend sei. Er beklagt sich aus der Präfektur : Man nimmt !
ihm nun von seiner in 12 Fr . bestehenden Baarschafl 10 Fr . j
ab und löst ihm ein Billet zweiter Klasse » ach Bern . Die ^
Spitalärzte in Bern , wo er ein Unterkommen sucht , weisen ihn ^
wieder ab und die Polizeidireklion , damit er keine Leute anstccke, !
bringt ihn in einen Packwagen , in welchem ein Menschenfreund , l
sicher Kondukteur sich befindet , der sich des Kranken insoweit z
wenigstens annimmt , daß dieser , den brennender Durst vlagt , !
von Station zu Station Wasser erhält . Von Aarau bis Schaff . ^
bansen nimmt sich seiner kein Mensch mehr an ; er fährt zwei- j
tec Klasse mit und neben andern Passagieren . Nachts kommt ^
er hier an und findet endlich im Krankenhaus Aufnahme . So
viel man vernimmt , wird sich der Regiernngsrath hierwegen be¬
schwerend an den Bundesrath wenden . ;D . V .)

Das Kloster Einsiedel»  hat vom französischen Hof die
Bilonisse des Kaisers und der Kaiserin in Lebensgröße als Ge¬
schenk erhalten.

Rom.  In Erwägung der ernsten Lage hat der Papst öf¬
fentliche Gebete und tägliche Prozessionen für die Rosenkranz¬
oktave angeordnet.

In Deutschland impft man der Jugend die Blattern , in
Frankreich die natürlichen Grenzen  ei » . Die französische Ju¬
gend wird mit der Vorstellung groß gezogen , daß das deutsche
linke Rheinufer von Natur und Rechtswege » zu Frankreich ge¬
höre und daß es ein Raub an Frankreich gewesen sei , als man
es ihm nach langen Kriegen wieder abgenommen . So eben wird
das Geschäft wieder großartig betrieben ; ein Professor hat ans
Befehl Napoleons ein neues Buch über die natürlichen Grenzen
geschrieben und der Kaiser läßt es auf Staatskosten in 100,000
und mehr Exemplaren in den Schulen Frankreichs vertheilen.

Paris,  6 . Okt . Die Kaiserin ist gestern Abend in St.
Cloud angekommen . ( N .-Z .)

Paris,  12 . Okt . Im Constitutionell erklärt heute Paulin
Limayrac : Frankreich hege keine Lust , die römische Frage durch
diejenige Venetiens zu verwickeln und ein Feuer im Norden der
Halbinsel anzuzünden , wenn es sich gleichzeitig bemühe , es im
Süden auszulösche ». (Wenn der .Eonstitulionell -Artikel vom 10.
Oktober dazu bestimmt war , die Anbänger des weltlichen Papst-
thums zu beruhigen , so hat der neueste die Bestimmung , Oestreich
über den Septembervertrag zu beruhigen .) (T . d. S . M .)

Turin,  4 . Okt . Den in Paris erscheinenden „ Archives
Jsraelites " wird aus Rom geschrieben , daß bei der demnächst
stattfindcnden Taufe  des jungen Coen  ein Cardinal und eine
neapolitanische Prinzessin Palhen sein werden . Der junge Neo-
phyt werde nach vollzogenem Taufakte in ein Kloster nach Bel¬
gien oder Frankreich gebracht werden . Die demnächstige Taufe
bestätigt auch die „ Unita Cattolica " , indem sie sagt : „ Der jungebestätigt auch die „ Unita Cattolica " , indem sie sagt : „ Der junge

Coön wird schon nächstens getauft ; er wird in die christliche Kirche
eingehen , trotz aller Freidenker des Erdballs , trotz aller Grund¬
sätze von 1789 , und trotz der ganzen ans diese Prinzipien sich
steifenden Diplomatie . " In ganz Italien wird eine Subscription
eingeleitet , um allen unter römischer Herrschaft lebenden Juden
die Auswanderung auf italienisches Gebiet zu ermöglichen . ES
sind deren 3500 aus römischem Gebiete.

Turin,  6 . Okt . Lord Clarendon wird von Wien aus
bier erwartet , nachdem es ihm nicht gelungen zu sei» scheint,
Oestreich versöhnlicher gegen Italien zu stimmen . — Sella soll
die Kosten der Uebertragung der Regierung auf 40 Millionen
berechnet haben ; 20 für Turin , 10 für Transport , 6 für Ein¬
richtung der Lokalitäten , 4 zur Entschädigung der Beamten . —
Der Ingenieur Castellazzi ist bereits nach Florenz abgegangen,
um die Lokale für die Kammer , den Senat und das Ministe¬
rium des Aenßern auSzusuchen . Für die übrigen Ministerien
hat er vorläufig nur den Kostenanschlag zu machen , damit die
vom Parlament zu verlangende Summe bestimmt werden könne.

London,  3 . Okt . In Old -Windsor hat gestern ein Fri¬
seur seine fünf Kinder theils vergiftet , theils durch Halsadschnei-
den geiödtet , worauf er sich selbst die Kehle durchschnitt.

New - Kork,  24 . ê ept . Die letzten Ereignisse auf dem
Kriegsschauplätze sind von außerordentlicher Wichtigkeit und las¬
sen nun die Beendigung des Krieges innerhalb einiger Monate
mit Bestimmtheit voraussehen . In keinem Fall wird der Krieg
sich »och in's kommende Jahr hinüberziehen . In einigen süd¬
lichen Staaten ist eine große Contre -Revolntion gegen Jesserson
Davis ' Regierung bevorstehend . Die Aussichten Lincvln ' s zur
Wiederwahl sind glänzend . Gold um 10 °/a gefallen ! Preis
der Baumwolle im Rückgänge begriffen.

New - Uork,  24 . Sept . Soeben verlautet , daß Jakob
Tompson , der frühere Secretär des Innern , vor wenigen Ta¬
gen einen Friedensvorschlag von Jesserson Davis empfangen
habe , welcher der söderirten Regierung unterbreitet werden soll.
Davis schlägt vor , daß die Rebellen die Waffen niederlegen,
zum Gehorsam znrückgckehcen und die Reunion aller Staaten
hergcstcllt werden soll . Sklaven , die während des Krieges be¬
freit wurde » , sollen frei bleiben , dagegen alle sich noch in Skla¬
verei befindlichen Neger — darin verbleiben . Es soll kein
Zweifel an der Aechtheit dieses Brieses herrschen , der gestern
in die Hände des Präsidenten Lincoln gelangt sei.

Newyork,  1 . Okt . Zwei nnionistische Corps rückten ge¬
gen Richmond vor . General Sheridan setzt seine vorrückenden
Bewegungen fort . Die Consöderirten nöthigten alle Männer von
16 bis 50 Jahren znm Militärdienst.

Newpork,  1 . Oktober . Nachmittags . Bisney nahm eine
wichtige Position bei Newmarketroad . Die Unionisten bedrohen
Richmond ernstlich , sie sind 5 Meilen von Richmond entfernt.
Sheridan verfolgte den General Early bis Portrepublic.

Der Delinquent.
(Fortsetzung .)

„Als wir schon ganz gegen Zellnitz kamen und eS eben über
den Berg durch das Gehölz hinanging , ward es in mir zur Ge¬
wißheit : entweder jetzt oder nie . Die hohe » Fichtenbäume links
und rechts des engen Weges , so wie die Anhöhe vor uns be¬
wirkten totale Nackt um uns herum , so daß man kaum drei
Schritte weit seine Umgebung unterscheiden konnte.

„Schon aus dem Wege bisher hatte ich mein Augenmerk
aus die Pistolenbalfter des Offiziers gerichtet . Ich stellte mich
nun dichter an die Seite des Pferdes und streckte mit hochklopfen¬
dem Herzen in leicht begreiflicher Aufregung meine Hand nach
der Waffe aus ."

„Es gelang glücklich, ich hatte sie in der Hand . Mein Plan
war , ins Blaue hinein zu schießen , und dann bei der erfolgen¬
den Verwirrung in das Gehölz ;n cutwischen , wohin mir die
Reiter nicht so leicht folgen dürften.

„Jetzt ziehe ich den Hahn ans — da knackt das Schloß —
der Offizier wittert Unheil , schreit , und sein gewichtiger Säbel
schwirrt durch die Luft . In dem Augenblicke geht auch die Pi¬
stole los — und mit einem Schrei der Wulh stürzte er vom
Pferde.

„Nur meine Rettung vor Augen , alles andere um mich i»
dem Augenblicke nicht beachtend , werfe ich mich mit einem



Sprunge über den Straßengraben , und fort hinein in den Wald
— während die Soldaten noch unbewußt , was eigentlich vorge¬
gangen , unter einander schrieen , hin nnd her sprengen und selbstnicht wissen , was sie thun solle » .

„Ich war bereits wieder auf freiem Felde , als ich auf ein¬
mal ein Pferd auf mich zu galoppireu hörte . Ich konnte natür¬
lich nichts anderes glauben , als es sei einer meiner Verfolger.
Schnell leg ich mich regungslos auf die Erde , Bielleichl über¬
sieht er mich und sprengt davon.

„Zu meinem Schrecken aber bleibt es kaum drei Schrilleneben mir stehen . Nun adieu Well ! mit dir ists aus!
„Wie jedoch einige Minuten vergehen und ich noch immernichts anders hörte , als das gewaltige Schnaufe » eines scheu

gewordenen Pferdes , erhob ich ein wenig meinen Kopf von der
Erde und gewahrte zu meiner unaussprechlichen Freude nur ein
leeres Pferd . Sollte es das des Offiziers sein ? — Mir gleich!
mag es gehören , wem es will . Es ist euimal da und für mich
ein Fingerzeig des Himmels.

„Ich erhob mich leichteren Herzens , streckte unter liebkosenden
Worten meine Rechte nach dem Pferde aus und es war so liebens¬
würdig , sich ruhig fassen zu lassen . Wahrscheinlich hat der Schreck
auf das arme Thier so eingewirkr , daß es nicht die fremde Handerkannte.

„Im Nu war ich aus seinem Rücken und fort ging cs im
tollen Ritt , wie ihn kaum der wilde Jäger macht , bis ich vorden Thoren meines lieben Marburgs war.

„Nachdem ich unserem Bürgermeister Herrn Ferliug meine
Papiere übergeben , eilte ich gleich hieher , wo ich wußte , meine
guten Freunde zu treffe » . Ihr könnt euch übrigens vorstelle »,
daß ich nach solchen Affairen auch Hunger und Durst habe.
Also , Herr Leber , schnell, was noch zu haben ."

Alle Anwesenden waren mit denn größte » Interesse der Er¬
zählung gefolgt und konnte » jetzt dem jungen Manne , der von
jeher aller Liebling war , nicht genug Glück wünschen zu demEntkommen vor dem Tode eines Spions.

In der eine » Ecke des Schankzimmers aber saß ein Mann,der zwar auch mit steigender Neugier de» Worte » Heinrich«
lauschte , mit dem Schlüße jedoch gar nickt zufrieden schien. Es
war ein großer hagerer Mann in stark abgenützten Kleibern , von
außerordentlich kräftigem Körperbau , ei» paar cisenfesten Arme »,
rothem struppigen Haupthaar und einem Gesichte , auf dem sichalle bösen Leidenschaften abdrückten.

Die grauen Augen dieses Mannes waren die ganze Zeit
wie magnetisch auf Heinrich gerichtet und blitzten ordentlich vorhöllischer Freude bei Erwähnung der Gefahre ». Aber über dem
glücklichen Ausgange verfinsterte sich sein Gesicht immer mehr
und ward furchtbar drohend , als einer der ältere » Gäste Hein¬rich aufmerksam machte , wie gefährlich sich die Sache für ihn
gestalten möchte , wenn der Offizier vielleicht todt ist.

„Ach was, " rief Stander , „ es war ja finster und Heinrich
in Verkleidung . Wie sollte » ihn die Franzose » erkennen . Undwenn auch , so bat unser Kunz noch immer so gute Freunde , die
jederzeit bereit sind , ihn auch mit Aufopferung ihres eigenen
Lebens aus der Mitte der Franzosen herausznreißen . Nehmt
also Eure Gläser zur Hand und stoßt an zur freudigen Wieder¬kehr unseres gemeinschaftlichen Freundes !"

Ein jubelndes „ Hoch , Hemrich Kunz " erscholl durch dasgroße Zimmer nnd alle leerten ihre Gläser , selbst den finsteren
Rolhhaarigen inbegriffen.

Niemand jedoch gewahrte dabei dessen Gesicht , sowie das
höhnische Lachen , als er sich aus der Stube entfernte.

Um die zehnte Vormittagsstunde des darauf folgenden Tagsrückten die ersten Abtheilungen der französischen Armee durch das
Kärntnerthor in die Stadt und schon nach zwei Stunden faßten
Marburgs Mauern mehr als zehntausend dieser ungebetenenGäste.

Der erste Befehl des Generals Granchy war : längstens bis
Abends sechs eine Kontribution von 30,000 Gulden zu erlegen.

Um diesem Befehle mehr Nachdruck zu geben , wurden der
Bürgermeister Ferliug und die Räthe Forstner und Hold auf
dem Ratbhause , woselbst der feindliche Kommandant sein Haupt¬
quartier aufschlug , als Geißeln festgehalte », bis die Summe voll-emacht sei.

Das war keine leichte Aufgabe für die Marburger . Siewaren schon mehrmal bei den früheren Invasionen ans diese Art
mitgenommen . Es galt nicht nur ihre ersten drei Männer auszu¬
lösen , sonder » auch die Stadt vor noch größerem Unglücke zubewahren.

Ueberdieß mußten alle Borräthe von Schlachtvieh , Wein,
Brod nnd Mehl an die Franzosen ansgeliefcrt werden . Wer
nicht freiwillig bergab , dem wurde ohne weiteres genommen.
Tie Häuser waren vollgepfropft von feindlicher Einquartierung,welche es sich gut geschehen ließ — während die armen Bürger
mit betrübten Miene » und kummervollen Herzens herumschlichen— sie wußte » nicht , woher die nächsten Tage den großen Bedarffür die Fremden zu nehmen.

Auch in einem großen , schönen jHause in der Viktringhofgasseherrschte maßlose Verwirrung . Der Besitzer desselben , der Gold-
schmid Hold , ward wie gesagt , auf dem Nachhause festgehalte » ,
das Hans voller Franzosen und seine achtzehnjährige Toä ' ter über
die Gefangennahme ihres Vaters so erschrocken , daß sie zn den
vielen Sorgen , die jetzt auf ihr lasteten , unfähig gewesen wäre,wenn nicht Heinrich ihr den gröhien Theil davon abgenommen
hätte.

Er hatte den Rest der Nacht bei seinem Freunde Stander
zngebracht » nd war am frühen Morgen schon zu seinem Ziehvater
Hold gekommen , bevor dieser auf bas Rathhans gegangen war.

Gegen fünf Uhr Abends war Heinrich mit seinen Verrich¬
tungen und mit der Versorgung der Einqnartirnng zu Ende.Er begab sich in den ersten Stock , wo er in einem Zimmer dasMädchen in Thränen fand.

Da lehnte sie am Fenster und starrte mit den großen blauen
Augen auf die Gasse hi mb . Die blonden Haare waren aufge¬löst — während die Helle» Tbränentropfen wie Krystallperlen
auf den blassen Wange » erzitterte » .

Der junge Man » trat leise heran , drückte sie in seine Armeund küßte die nasse » Tropfen von ihrem Gesichtchcn weg.
„Ach , Heinrich, " seufzte Marie , sich leicht der Liebkosungen

wehrend , „ was wird aus meinem Vater werben ? "
„Sei ruhig , Geliebte !" tröstete er, „ die Marbnrger lassen

ihre Mitbürger nicht sitzen. Sie werden sie sicher auslösen undbald wirb der gute Vater wieder da sein ."
„Ja , ja , Du kannst leicht tröste », Dich leicht beruhigen —

Du weißt ja nicht , was e§ beißt um einen Vater zu zittern ."
„Marie !" rief vorwurfsvoll Heinrich , sie anslassend , „ ist er

nicht auch mein Vater ? — Was wäre aus mir geworden , wie
ich als zweijähriges Kind meine armen Eltern verlor . Hat nicht
er mich wie seinen Sohn geliebt , darnach aufgezogen und michin sein Geschäft ausgenommen ? Und ich sollte ihn nicht wie eine»Vater lieben ! Ihm nicht wie ein braver Sohn mit Leib und
Seele zugethan sein?

„Verzeih — o verzeih " , untcrbrch ihn das Mädchen undwarf sich mit einem unendlich liebevollen Blicke au seine Brust,„ich weiß ja nicht, was ich spreche. Nu », sei nur nicht böse —
runzle nicht so furchtbar Deine Stirne — Du weißt ja doch,daß Du nebst meinem Vater mein Alles bist ."

Allerlei.
— Verfahren , um den Obstmost zu vermehren,

sowie besser , billiger und haltbarer zu machen.
Man verwende zn einem Württemberg . Eimer : 2 Säcke Obst und25 bis 30 Pfd . besten weißen Traubenzucker . Letzteren zerschneideman in kleine Stücke , löse ihn in circa 10 Maas heißem Was¬
ser auf , gieße dieses Zuckerwasser lau (40 Grad Reanmur ) dem
Moste vor der Gährung zu und behandle den Most alsdann wie
gewöhnlich.

— Mittel gegen Kopfschmerzen.  Der französische
Arzt vr . Guyon hat an die Pariser Akademie der Wissenschafteneine Denkschrift gerichtet , worin er behauptet , die heftigsten Kopf¬
schmerzen durch einen Druck auf die zu den Schläfen gehörigen
Schlagadern beseitigen zu könne » . Er habe diese Entdeckung in
Indien bei Kranken gemacht , die vom gelben Fieber befallen wa¬ren . Diese neue Behandlung sei mit keinerlei Übeln Folgen für
das Gehirn verknüpft.

Druck und Gering der G . W. Zaiser 'scheu Buchhandlung . Redaktion : Ha lzle.


	[Seite 355]
	[Seite 356]
	[Seite 357]
	[Seite 358]

